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Vorwort

Ein Pionier der Augenheilkunde

Johannes Peter Fuchs (1904-1989) gehörte zu der Generation
von Augenärzten, die den oft schmerzhaften Weg vom Kai-
serreich über zwei Weltkriege hin zur Demokratie der Bundes-
republik Deutschland mitmachte und wesentliche Wandlun-
gen der Augenheilkunde erlebte. Er blieb dabei nicht nur Beob-
achter, sondern war vielfach auch Akteur. Er brach seine Uni-
versitätslaufbahn ab, nachdem die Nationalsozialisten seinen
jüdischen Chef Professor Dr. med. Karl Wessely des Amtes
enthoben. Als Assistenzarzt der Infanterie versorgte er in Ruß-
land Verletzte an vorderster Front und wurde selbst verwun-
det. Später leitete er die 300-Betten-Augenabteilung eines
Kriegslazaretts in Riga, behandelte schwerste Augen- und
Gesichtsverletzungen. Nach dem Krieg brachte er als Chef-
arzt die wegen Bombenschäden evakuierte Städtische Augen-
klinik Stuttgart wieder auf friedensmäßig hohes Niveau. Den
Wandel der ehedem für Patienten und Ärzte oft hoch proble-
matischen Staroperation zu einem risikoarmen, meist ambu-
lant durchgeführten Routineeingriff leitete Fuchs in den 1950er
Jahren mit einem grundlegenden Schritt ein, als er die simul-
tane Vorderkammerspülung und Linsenabsaugung entwickel-
te. Damit wurde er einer der Väter der modernen Katarakt-
operation. Dennoch geriet er in Vergessenheit.

Das Buch soll die Erinnerung an den Augenarzt und außer-
gewöhnlichen Menschen Johannes Fuchs wachrufen. Er war
in den Jahren 1964 bis 1968 mein ophthalmologischer Lehrer.
Bis an sein Lebensende korrespondierten wir miteinander. Das
Buch schildert sein Leben und sein Umfeld mit vielen bedeu-
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tenden Menschen. Damit vermittelt es auf biographischer und
mikrohistorischer Ebene Einblicke in die Lebensverhältnisse
deutschen Bürgertums und in die Augenheilkunde des zwan-
zigsten Jahrhunderts. 

Einige Zeitzeugen haben mich bei der Arbeit unterstützt –
allen Erwähnten danke ich. Wesentlich war die unermüdliche
Hilfe von Frau Edith Fuchs, die vieles über ihren verstorbe-
nen Mann gesammelt hat. Auf erste Fragen gab sie mir hand-
schriftlich auf 16 Seiten präzise Auskünfte.1 Später erzählte sie
am Telefon lebhaft vom Leben mit ihrem Mann, erinnerte zahl-
reiche Einzelheiten, trug andere brieflich nach.2 Ihr verdanke
ich die Fotografien, Auszüge aus seinem Kriegstagebuch sowie
umfangreiches anderes Material. Aufschlußreich waren tele-
fonische Gespräche mit Herrn Dr. med. Fritz-Eugen Lehrin-
ger, 1953 bis 1960 Oberarzt bei Fuchs an der Augenklinik Stutt-
gart und später eng mit ihm befreundet.3 Herr Wilfried Ploetz
erzählte einiges über seinen Vater Professor Dr. med. Alfred
Ploetz und Gut Rezensried am Ammersee – dort verkehrte
Fuchs während seiner Zeit als Assistenzarzt in München4 –
und vermittelte mir den Kontakt zu seiner Schwägerin Frau
Ursula Ploetz, geb. Rodenwaldt. Sie kannte Fuchs aus dieser
Zeit, stand bis kurz vor dessen Tod mit ihm telefonisch in Ver-
bindung und erinnerte sich gut.5

Der Lektorin Frau Gisa Kemper, M.A. danke ich für kriti-
sche Anfragen und die ausgesprochen angenehme Zusammen-
arbeit. Herrn Dr. med. Reinhard Kaden als Verleger gebührt
mein Dank für zahlreiche Anregungen und besonders für sein
medizinhistorisches Interesse, dieses Buch herauszugeben.

Berlin, im März 2006 

Horst Kalthoff

2
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Die Vorfahren:

Wie aus dem Renard ein Fuchs wurde

Die Vorfahren von Johannes Peter Fuchs stammen väterlicher-
seits aus Wallonien. Das älteste Familienbildnis der Familie
Fuchs zeigt ein Ehepaar in spanischer Tracht der Zeit mit dem
Fuchsschen Wappen in der Mitte (Abbildung 1-2).6 Vermut-
lich sind es die Eltern des Wallonen Pierre Renard († vor
24.10.1614). Dieser wohnte mit seiner Frau Rahel, geborene

3

Abbildung 1: Ehepaar in spanischer Tracht der Zeit mit dem 
Fuchsschen Wappen in der Mitte, vermutlich die Eltern 

des Pierre Renard (Ölbild) 
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Arnold, in Valenciennes an der Schelde, einem Zentrum der
Spitzenherstellung und Tuchmacherei. Da sie trotz der Pro-
testantenverfolgung ihrem Glauben treu bleiben wollten, flüch-
teten sie 1566 oder 1567 7 in die Pfalz. Der Landesherr, Kur-
fürst Friedrich III. der Fromme8 (1515-1576), wies wallonische
Glaubensflüchtlinge (Reformierte) in das leer gewordene Klo-
ster St. Lambrecht9 ein. Dort lebte Pierre Renard fortan als Han-
delsmann mit seiner Frau. Ihre Nachfahren waren zunächst
Handelsleute, später Kommunal- und Staatsbeamte in der
Pfalz und in Baden.10 Der Sohn Pierre Renard deutschte sei-
nen Namen ein (le renard = der Fuchs) und nannte sich Johann
Peter Fuchs (1591-1658).11 Er war von 1591 bis zu seinem Tode

4

Abbildung 2: Das Fuchssche Wappen
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der erste pfalz-simmerische Oberschultheiß in Monsingen an
der Nahe. Nach ihm bekleideten Angehörige der Familie Fuchs
dieses Amt durch zwei Jahrhunderte, bis die Franzosen 1798
das Amt Monsingen aufhoben.12

Großes Vorbild für Johannes Fuchs war sein aus dieser wal-
lonisch-protestantischen Familie stammende Großvater, der
Geheime Oberfinanzrat Adolf Fuchs (1833-1908) (Abbildung 3),
der sich nach dem Jurastudium innerhalb der badischen Ver-
waltung vom Amtsgehilfen zum Präsidenten der Badischen
Oberrechnungskammer13 in Karlsruhe hocharbeitete. Ehren-
amtlich widmete er sich erstmals in Deutschland der Fürsor-
ge entlassener Sträflinge14 und stand ab 1883 dem Landesver-

5

Abbildung 3: Geheimer Oberfinanzrat Adolf Fuchs im Alter 
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band der Badischen Bezirksvereine für Jugendschutz und
Gefangenenfürsorge vor. Mit diesem gründete er 1889 im ehe-
maligen Wasserschloß Flehingen i. B. eine „Zwangserziehungs-
anstalt für jugendliche Verwahrloste männlichen Geschlechts“,
in der unter Leitung eines ehemaligen Soldaten 25 Zöglinge
mit Zwang und Strenge erzogen wurden und sich mit Land-
wirtschaft und Gartenbau selbst versorgten.15 Der viel beschäf-
tigte, für sein soziales Engagement hoch geehrte Adolf Fuchs16

war auch ein musischer Mensch, der gerne sang. Auf dem
Piano begleitete ihn seine Frau Maria, geb. Wernlein (*1844)
(Abbildung 4). Für die Familie war sie die Märchen-Oma, da
sie eigene Märchen verfaßte; einige wurden auch aufgeführt.17

Ihr ältester Sohn Christoph Adolf Fuchs (1866-1944), der
Vater von Johannes Fuchs, diente dem Staat als aktiver Offi-
zier – man nannte ihn wegen seiner Disziplin den „Eisernen“.18

Adolf heiratete Anna Elisabeth Forrer (1874-1952) aus Mann-
heim, eine vermögende, energische Fabrikantentochter19

(Abbildung 5). Sie war stark kurzsichtig und litt am Glaukom

6

Abbildung 4: Geheimer Oberfinanzrat Adolf Fuchs 
und seine Frau Maria, geb. Wernlein
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(„Grüner Star“). Mühsam versuchte sie, das schlechte Sehen
vor ihrem Mann zu verbergen.20 Zur Zeit der Jahrhundertwen-
de war Fuchs Hauptmann des Infanterieregimentes Markgraf
Ludwig Wilhelm (3. Badisches) Nr. 111 zu Garnison in Rastatt.
1910 avancierte er zum Major.21

7

Abbildung 5: Hauptmann Adolf Fuchs und Frau Anna, 
geb. Forrer, September 1899
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